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Grete Ruile


Hoffnungsschimmer der Dichter

Es gibt sie noch! Die Männer mit verträumten Augen.

Gedankenverloren gehen sie durch das Leben.

Die nicht zu Krieg und ihren rauen Tagen taugen.

Bewusst ist ihnen unsere Weltzerrissenheit.

Sie bemühen sich, aller schlechten Gegenwart zum Trotz,

im Bild der Sprache unverdrossen zu erringen,

Gleichklang und Rhythmus zu finden,

für die guten Dinge.

Sie hoffen, mit ihren Strophen, den Widersinn

von Kriegen aufzuzeigen.

Sie hoffen, ins allgemeine Bewusstsein

der Menschen zu rücken, dass Krieg und

ihre Machthaber sind zu ersticken.

So gut und wohlgereimt wie ihre Strophen,

so sollte diese Welt doch sein.

Denn: Hoffnung bringt Licht in unser Sein.


Einbrechende Nacht am See

Unser Boot schaukelt in der See.

Wir schauen zum Himmel empor,

zu den leuchtenden Sternen der Nacht.

Staunen, wie der Mond aus dem Wasser steigt

langsam in den Himmel hinein.

Blutrot ringt er mit den Nebeln,

dann wird er silbern und klein.

Verklärt erscheinen alle Dinge,

in seinem silbernen Lichterschein.

Immer dichter werden die Sterne am Himmel.

Glänzend erscheint uns die Erde,

und der Himmel gleicht einem lichterfüllten Haus.


Eins sein mit der Natur

Still schaut von ferne her

geheimnisvoll der Wald.

Lautlos, wandere ich dahin.

Keine Menschenseele ist zu sehen.

Da! Ich horche auf: Was tönt

so traut aus hoher Luft hernieder?

Klang`s nicht wie ein silberheller Lerchentriller?

Hat eine Lerche sich hierher verirrt?

Ich meinte im Blauen über mir, des kleinen

Sängers braunen Leib zu schauen,

der freudig mit den Flügeln schwirrt.

Es war mir, als ließe er sein Lied

für mich allein erklingen.

Ein wunderbarer, lebensfroher Jubelpsalm!


Alleine

Da nicht mehr gemeinsam unsere Freuden sind,

fühle ich mich verlassen wie ein Waisenkind.

Wir haben uns so sehr geliebt!

Alles scheint mir ganz verwandelt,

alles ist anders, was mich umgibt.

Ich wünschte mir, es wäre nichts vergangen,

ich wünschte mir, deine liebe Hand,

sie würde mir streicheln meine Wangen sanft.


Mondzauber

In Sommernächten gaukelt es:

Wenn der Mond am Himmel steht,

Zieht`s mich hinaus

auf eine stille Bank, am See.

Du bist es, Mond,

der alles hier so sanft bescheint,

skurrile Phantasien und beide eint.

Lockst heimliche Wünsche aus mir heraus,

märchenhaft verzaubert, sieht es hier aus.

Zarte Feen steigen auf,

aus tiefem Wassergrund.

Mitternacht ist ihre Stund.

Ganz übersähet ist der See

voll von Blütenblättern, farbensatt,

wie man sie oft in schönen Träumen hat.

Von Ferne erklingt ganz leise,

eine wunderschöne verträumte Weise.

Es ist des Mondes sanftes Licht,

was nun durch das Geäst der Bäume bricht.

Amor steht in diesem Lichterschimmer!

Ganz deutlich ruft er mir nun zu:

„Ich schenk dir zwischen dem Weltenraum

noch manchen besonderen Liebestraum.

Einen Wunsch habe ich dabei an dich,

bleibe immer empfindsam so wie ich.“

„Ich verspreche es!“, rufe ich ganz laut.

Blitzartig erlischt die skurrile Welt

die niemals wirklich sich zu mir gesellt.

Wer über all das von oben herunterlacht,

das ist der volle Mond, in dieser Nacht.


Kunstwerke der Natur

Im magisch hellen Licht,

im schneeweißen, kalten Winterwald,

sah ich es zum ersten Mal.

Haariges Eis!

Bizarre Schneegebilde auf den Bäumen.

Ein seltenes Naturphänomen.

Sie erinnerten mich an meine Kindheit

und an Zuckerwatte.

Einige der Bäume schienen

umwickelt mit Eiswolle.

Und dort: Schaute da nicht eine Fee

mit silbrig glänzendem Lockenhaar

vom Baum herunter?

Es war unglaublich faszinierend was ich sah.

Der Wald schien verzaubert, märchenhaft.

Mit Verwunderung betrachtete ich

die außergewöhnlichen Kunstwerke der Natur.

Es war Winterromantik pur.


Nüchterne Menschenmassen

Die Welt ist laut, und nüchtern ihre Menschenmassen.

Viele beugen nur noch vor dem Geld die Knie.

Kaum ertönen verträumte Melodien.

Poesie: Ich kann mit deinen Augen schauen.

Dein Schimmer lässt mich vergessen das Erdengrauen.




Hans-Georg Karl


Sandspuren

Spuren im Sand,

umspült von Wellen,

aus dem Himmel

blitzt Sonne hervor.

Schön am Meer zu laufen,

Füße im weichen Sand,

die Brandung hören,

Salzluft auf den Lippen.

Und Sonne ist Leben,

sie gibt uns Wärme,

sie lässt Bäume wachsen

und bunte Blumen blühen.

Sie bringt viel Freude,

macht Menschen glücklich,

gibt Kraft und Mut,

lässt das Herz aufgehen.

Die Gedanken sind frei,

die Freiheit der Seele

fliegt im Urlaub umher,

erblüht am Meeresstrand!


Woher kommt Frieden

Von wo kommt der Wind?

Vom Norden oder Süden,

vom Osten oder Westen?

Von wo kommt die Liebe?

Von dir zu mir?

Von mir zu dir?

Von wo kommt der Frieden?

Wir hoffen sehr,

von vielen Menschen,

aus vielen Ländern.

Damit der Wind,

ihn zu uns bringt,

und alle Menschen

in Frieden leben!


Lebenskontakte

Wo ist denn vorne?

Wo ist es hinten?

Oben oder unten?

Wo gehen wir hin?

Bleiben wir stehen?

Oder fliegen wir?

Schaue ins Leben!

In aller Ruhe!

Und auch ohne Hast.

Kontakt zu Menschen!

Rede mit ihnen!

Höre ihnen zu.

Akzeptiere auch,

wenn ihre Meinung,

nicht ist wie deine.
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